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Sichtige Tagesereignisse , um Sammeln.

. Auf dem Nordufer der Los und zwischen Ancre
scheitern englische Vorstöße . — Deutsche Truppen

im Hasen von Mariupol durch russische Schiffe be-
— Ein englischer Vorstoß von Jericho aus über den
wird nach fünftägigen Kämpfen zum Scheitern ge»
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je Welt ist in höchstem Grade erstaunt darüber , dass
[merifaner trotz einjähriger gründlicher Kriegs»
itung in diesen schweren Frühjahrskämpfen an der
lt noch eine so kläglich untergeordnete Rolle spielen
hindert aber die braven Freiheitshelüen von jenseits

uosen Wassers nickt im mindesten , den Mund nach
,r recht voll zu nehmen . In dieser Übung wenigstens

sie sich von den armseligen Europäern nicht über-
„ lassen. Was ein rechter Banker ist, der versetzt sich
voll Teilnahme in die trübe Lage der Italiener , die ihre

-französischenDivisionen nicht nur nach den Schlackt»
„ an der Somme und in Flandern haben abziehen
sondern die sogar noch eigene Regimenter ihren in
!iodr des Untergangs geratenen Verbündeten dorthin
ilen mußten . Er kann sich vorstellen , dass unter
Umständen in Rom die Frage aufgeworfen werden

wo bleiben denn eigentlich die Amerikaner?
, sie wirklich ausser ihren Dollars , die uns bisher
ichls geholfen , sondern nur unsere Schuldenlast weiter
Höhe getrieben haben , gar nichts , womit sie uns
z beistehen könnten in unserer Not?

Antwort lautet nichts weniger als beruhigend,
sse eben Geduld haben in Europa .m allgemeinen
Italien im besonderen . Die amerikunsiche Hille

^ jeiseils dort , wo sie am nötigsten sei. Das gelte
nt den Fall einer großen Offensive gegen Italien:
:eitine man in Amerika bestimmt darauf , daß das
ische Heer den ersten Ansturm der Österreicher —
aufhalten könne. Da haben sie's also, die guten

imer. Zunächst einmal sollen sie selbst verbluten , und
sie zustande sind, einen ersten Ansturm des Feindes

edem eigenen Kräften aukzubalten . das haben sie ja der
in den Herbstwochen 1917 hinreichend ge»

\ wo sie vom Jsonzo gleich bis zur Piave
Muteten und dort um standhielten , weil sie
hh von starken Hilfskräften aus Frankreich anfge-
jmen würden . Es muss ihnen also wie schneidender
n in die Ohren klingen , wenn sie jetzt von Amerika
ihre eigene militärische Stärke verwiesen werden : dazu
>und kauft man sich doch schliesslich keine Kampf - und
Nsgenossen, um in kritischer Lage in schrecklicher Ver-
Ming fechten und sterben zu müssen ! Indessen , die
fifam folgen nun einmal lediglich ihren eigenen

^reii Gesetzen: dafür sind sie eben die unvergleichlichen
H , der Welt , und wer sich ihren Anschauungen nickt
Assen versteht , dem ist nicht zu helfen . Ob und wann
"innen des Herrn Wilson an der Piave erscheinen

um auch dort die . Sache der Freiheit " aus der
iichen Eistickungsgefahr herauszuhauen , das kann
im Weißen Hause zu Washington entschieden werden,

iusig haben sie in Frankreich zu retten , was noch zu
"T ist-
Den Schein , als ob sie imstande wären , die Engländer
der ihnen drohenden vernichtenden Niederlage zu

>hren, müssen die Amerikaner natürlich so lange wie
möglich aufrechtzuerhalten suchen. Das erfordert

das Geschäft, an dem sie sich nun einmal mit starken
Len beteiligt haben . Aber hier und da taucht doch
ein ketzerischer Zweifel auf , ob es nicht besser sei,

dus diesem Unternehmen beizeiten mit einigem An»
wieder zurückzuziehen . Wie wär 's denn , fragt z. B.
bekannte Zeitungskönig Hearst im . Newporker
uran" seine Landsleute , wenn wir den Westmäckten
--- die Wahrheit sagten , und zwar so: Ihr seid nicht
nachweislich außerstande, den Krieg zu einem guten
f 3u bringen, sondern ihr habt euch sogar unfähig er-
,len- eitlen guten Frieden zu schließen, weil eure
Meningen mit euren Leistungen gar zu wenig überern-

Da muß Amerika , das sich finanziell sehr stark
Kriege beteiligt und jetzt auch Kriegsmaterial und

^mch-rften für eigene Rechnung nach Europa sendet.
,,M >t haben , bei den Friedeusverhandlungen eine erste
|U « spielen. Wenn der Krieg beendet werden soll.

die Vereinigten Staaten die Bedingungen , zu denen
7°n geschlossen werden soll, sofort formulieren und der

J«ue einfach zur Genehmigung unterbreiten . Dann
E me Weltgeschichte endlich von der Stelle kommen,'"nicht.
u.chaiürlich wird dieser unbeguemr Mann von den zu-
• 'gm Deutschenfressern im Lande entrüstet zurecht.
J »' wie er den edlen Amerikanern nur «ine solche
L°n«Teufelei zumuten könne, diesem uneigennützigsten
'r der Welt , das den Westmächten sogar noch Dank
^ schuldete, daß sie ihm die Gelegenheit dazu ver-

* aalten gegen den deutschen Militarismus zu Felde
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z , ' eben. Indessen . Herr Hearst setzt nur die
G -banke,ireide folgerichtig fort , von der Herr
sv ’ion fick seinen europäischen Bundesgenossen
ni- »nüber beseelt zeigt , insbesondere den Engländern,
denen ei z. B . eben jetzt den Entschluss aufgenötigt bat.
Irland mit Selbstverwaltung zu beglücken, da andernfalls
in Washington heftiges Stirnrunzeln entstanden wäre
Aiio eine Bevormundung in bester Form . Bon da ms
zu > befehlsmätzigen Formulierung von Friedensbedingungen
ist der Weg nicht gar so weit , wie eS beim ersten Auf»
tauchen der Idee erscheinen könnte . Sie braucht nur oster
cisigetischt und immer dringender empfohlen zu werden,
um schließlich als erlösender Gedanke daznsteben . So un-
verdesserlich wie die Amerikaner .sind doch Engländer und

niemals gewesen?Franzosen

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

+ Im Hittiptausschuh des Reichstages nahm Kriegs-
mimster vom Stein zu den bei der Armeegruppe Eichhorn
für den Dienstgebrauch hergestellten politischen Schriften
Stellung . Er erklärte : Meine Stellungnahme zu dem
Heft 7 der Schriftenreihe »Unser Vaterland " gegenüber
bat sich nicht geändert . Ich lehne es ab , es ist unverant¬
wortlich . Die Oberste Heeresleitung ist der gleichen An¬
sicht. Wir wollen nicht, daß der politische Kampf in das
Heer hineingetragen wird . Ich habe die ganze Schriften¬
reihe durchgeiehen . Heft 7 und einige andere Hefte sind
eingezogen , und es sind Vorkehrungen getroffen , daß sich
solche Vorfälle nicht wiederholen . Danach wurden die
Erörterungen über die Ukraine fortgesetzt.

■{• Für die Heranziehung der Lebensmittel und Roh-
ftvEe der Ukraine hat das Reich «"sirt ?chaftsamt
gemeinsam mit Österreich -Ungarn eine Organisation ge¬
schaffen, die auch dir Verteilung regelt . Die mit den
Landesverhältnissen vertrauten Kommissare sorgen für
Aufbringung des Getreides und werden hierbei durch
militärische Maßnahmen geschützt. Für den Transport,
bei dessen Vorbereitung die militärischen und Marinestellen
wesentlich beteiligt waren , kommen als Hauptwege der
Seetransport über Rumänien bis zur Donau in Betracht,
ferner die trockene Grenze durch Österreich -Ungarn und
das deutsche Okkupationsgebiet . Schiffsraum und minen¬
freie Wege sind für die Schwarzmeerfahrt vorbereitet.
Was die Kohlenfrage anbetrifft , so ist es gelungen , aus
deutschen Vorräten den ukrainischen Bedarf für die nächsten
Monate sicherzustellen. Die dem Transport auf dem
Schwarzen Meer von der Schwarzmeerflotte drohende
Gefahr ist durch deren Einschließung in Sebastopol be¬
seitigt.

Belgien.
X Schon häustg ist in belgischen Kreisen das Gerücht

von der Verpfändung der belgischen Kolonien an die
Bcrbandsmächte aufgetaucht . Jetzt werden die Gerüchte
bestätigt . Belgische Parlamentarier erklären , die Regierung
in Le Havre habe den Kongobezirk Uganda an England
and Frankreich für die gewährten Vorschüsse verpfändet.
Seit einiger Zeit wird die belgische Regierung ferner von
der britischen Regierung zum Abschluß wirtschaftlicher
Abkommen gedrängt , die zu dem bekannten englischen Pro¬
gramm gehören , Deutschland die Erwerbung überseeischer
Rohstoffe und kolonialer Erzeugnisse zu erschweren . Heute
bereits üben englische Beamte die Aufsicht über d,e Fluß-
schiffahrt im belgischen Kongo aus . In den belgischen
Zollämtern und Häsen des Kongos sind britische Zoll¬
beamte tätig.

Schweiz.
X Der Bundesrat hat die Zurückweisung fremder

Deserteure , die künftig die Grenze überschreiten wollen,
beschlossen. Gelingt es ihnen dennoch , die Grenze zu
überschreiten , und werden sie im Landesinnern getroffen,
so sind sie dahin zurückzuführen , woher sie gekommen sind.
Ausnahnisweise kann fremden Deserteuren der Eintritt in
das Land gestattet werden , wenn besondere Umstände dies
rechtfertigen , so namentlich , wenn der Betreffende schon
oo> Ausbruch des Krieges in der Schweiz ansässig war,
oder wenn er in der Schweiz Familie oder ein Geschäft
hat . Zum Vollzug der Landesverweisung sind die fremden
Deierteure . wenn möglich , nach demjenigen Land zu ver¬
bringen . das sie selbst bezeichnen . Ist das nicht möglich,
io erfolgt die Abschiebung nach dem Heimatstaat.

Großbritannien.
x Der englisch -irische Konflikt nimmt immer ernstere

Fmme » an . Obwohl der direkte Drahtverkehr England-
Irland politijch so gut wie gesperrt ist, wird die Ver¬
haftung von mehr als 200 politischen Führern Irlands
in der englischen Presse bekanntgegeben . In Schottland
sind viele Irländer zu Zwangsarbeit untergebracht . In
London allein sind 1300 bis >400 Irländer , die wegen
Beteiligung an Unruhen in Irland zu zwei Jckbren
Arbeitsdienst verurteilt würden . Sie werden tagsüber zu
anstrengenden Arbeiten herangezvgen , abends werden ihnen
Handkesiein angelegt . Desieuunaeacktet verstärkt tick in

Irland der Widerstand gegen die Dienstpflicht . Dl«
Führer aller Parteien ermahnen das Volk zur Einigkeit
in den Abwehrmaßregeln.

Aus Zn - und Ausland.
Berlin , 7. Mat . Der Kaiser emrfing gestern den

indischen Radscha Kumar Pratap.  bürte den Vortrag
de-- Cbess des Zioilkabinetts und den Generalstabsvortrag
und empfing zur Meldung den dänischen Militärattache Oberst
p Kastoimier.

Berlin , 7. Mai . Der Reichstagsausschub für das Bier-
steuergesetz  beschloss , dass das neue Gesetz am 1. Oktober
1918 in Kraft treten soll.

« „dopest, 7. Mai . In dem neuen Kabinett Wekerle
werden alle Minister mit Ausnahme des Justlzmmisters und
des Ministers des Innern ihre Ämter behalten.

Stockholm , 7. Mai . Semenoff , der . Führer der Kosaken,
die in Sibirien  gegen die Bolschewrkr kämpfen, bat cme
Vorposten bis gegen Kharanor . eine Station von der Ersen-
babn von Chardin . vorgeschoben.

Lngano . 7. Mat . Nach einer Meldung der -Stampa"
wurden zehn hervorragende Mitglieder der soziallsttscheu
Partei  in Turin wegen Hochverrats vor das Kriegsgericht
verwiesen. _ _

Die Wahlrefsrm in Ungarn.
Kaiser Karl kündigt Neuwahlen  an.

Das ungarische Amtsblatt veröffentlicht ein Hand¬
schreiben Kaiser Karls an den Ministerpräsidenten Wekerle,
in dem der Monarch darauf hinweist , daß neben der
Lösung wichtiger sozialer und finanzieller Aufgaben der
ökegierung insbesondere der Ausbau des nationalen
Staatslebens obliegt . Darüber heißt es dann wörtlich:

Die Erreichung dieser grosse» Ziele erfordert die Ent»
der ganzen Kraft der Nation und auS diesem

Grunde halte ich es im Interesse der produktiven Tätig,
keil siir wünschenswert , dass die Ausdehnung des Wahl¬
rechtes . welche die politischen und gesellschaftlichen
Kreise in fortwährender Anfrcgung hält , im gegen¬
seitige » Einvernehmen je eher in einem Sinn«
vc. wirklichi werde , wie ich dies in meinem Hand¬
schreiben vom 28 . April 11»17 bezeichnet habe . Wenn
dies zu meinem Bedauern und gegen meine Erwarinng im
gegenseitigen Einvernehmen nicht erreichbar sei» würde , so
ermächtige ich Sie und meine Regierung , wie sehr ich auch
Reittvahlen während der Tauer des Krieges z» vermeiden
wünsche, dass Sie im Interesse der Sicherung der Wahl-
rechtSsrage und deS Programms der Regierung zu Neu.
wähle » schreiten können . Auf dieser Grundlage ernenne ich
Sie neuerdings zu meinem ungarischen Ministerpräsidenten,
beziehungsweise bestätige ich Sie in Ihrer bisher inne-
gehabten Stellung.

Nach diesem Handschreiben wird es Wekerles erste
Aufgabe sein müssen, mit der von dem !ehemaligen Minister-
Präsidenten Tisza  geführten Mehrheit eine Verständigung
zu suchen. Das kaiserliche Handschreiben beruft sich aus-
drücklich auf die Willenskundgebung vom vorigen Jahre,
die eine Wahlreform auf Grundlage der Verständigung
zum Gegenstand hatte . Damals karn eine Einigung nicht
zustande , weil Wekerle keine Zugeständnisse niachen wollte.
Es fragt sich, ob jetzt Tisza zu einem Entgegenkommen
bereit sein wird , oder ob Wekerle von der königlichen Er¬
mächtigung Gebrauch machen muß , Neuwahlen vorzu¬
nehmen . > _

Deutscher Reichstag.
(160. Sitzung .) Berlin,  7 Mai.

Am Regierungstische sitzt der Staatssekretär des Reist,s-
Wirtschaftsamts Freiherr vom Stein . Die Sitzung beginnt mit
der Beantwortung einer Reihe von

kleinen Fragen.
Auf eine Anfrage des sozialdemokratischen Abg . Wendel
erklärt ein Vertreter des Kriegsministers , das Verbot der
Einfuhr und des Vertriebs der . Wiener Arbeiterzeitung"
sei notwendig gewesen, weil dieses Blatt seit längerer
Zeit eine bedenkliche politische Verbetzung betrieben habe.
Am eine Anfrage des Sozialdemokraten Ewald  über die
o' gebliche Verwendung der Betriebsüberschüsse der Kriegs-
r -.-rlschastsstellen im Kreise Zauch -Belzig zum Ankauf der Burg
siisenhardt als Wohnsitz des Landrats erklärte der Direkkor
in , Kriegsernäbrungsamt Müller,  daß Kreistagsbeschlüsse
nuljt der Aussicht der Reichsbehörden unterstellt leien.
Dr Müller -Meiningen (Vp .) rügte , dass bei der allgemeinen
Entlassung des Landsturmjabrganges 1869 die kriegsfreiwilligen
Leute dieses Jabrganges nicht mit entlassen würden . Der Ver-
ireter des Kriegsministers erklärte, dass die Entlassung auch
der Freiwilligen nicht angängig sei, weil sich darunter viele
freiwillige Offiziere, Arzte und Inhaber aickerer wichtiger
Kriegsstellen befinden. Aus eine Anfrage des Abgeordnelen
Dr . Neumann -Hofer (Vp .) gibt der Vertreter des Kriegs-
ernührungsamts zu. dass bei der jetzt ersorderlrchen Neu-
gcnehmigung für gewisse Betriebe der Lebensmittelsrsatz.
Industrie Härten sich nicht hätten vermelden lassem etn
weiteres Entgegenkommen sei aber nicht möglich. Wester-
beraten wird nun der

Haushaltsplan deS Reichswirtschaftsamts.
Abg Liesching (Vv .) fordert für die übergarigswirtschast

mehr Freiheit für den Handel . Abg . Süttmann (U . Soz .)
jaat oülliae Wirtkckastsfreikeit könne nickt - intreten , da die



»>■ivMfft mangeln werden. Abg. Dvmdek tPotei Vührt.a;$.
bi: c tHgerung der Arbettslöbnr habe nicht Schritt Gtzüiteamit bei iSerlenerung der Lebenshaltung.

In der weiteren Sveztaldebatte erklärt aui Anfrage des
Abg. Haußmann (Fortichr. Vv.) Staatssekretär Freiherr nein
Stein : Uber den Stand der Liauidation in Elsaß-Lothringen
kann ich im Plenum Auskunft nicht erteilen.

Abg. Aster (Sentr .) beantragt, daß Einkaufsvereintgungen
und Warenbefchaffungsstellen. die im Kriege geschaffen wurden,
als Grobeinkäufer und GrobeinMrer auch für die Über¬
gangswirtschaft vom Reichswirstchastsamtanerkannt werdensolle».

Abg. r>. Beblenvorff Ikons): Die Fischerei Ivird. wenn sie
auch augenblicklichnicht zentralisiert ist. weiter gefordert
werden müssen, und man muß alles versuchen, um die Fange
zu vermehren.

Der Etat , des Reichswirtschastsamts wird ver¬
abschiedet . Beim Etat des Reichsversicherungsamtsverlangt
Abg. Becker-ArnHberg(Zentr.) eine möglichst allgemeine Er¬
höhung der Bersicherungssätze. insbesondere für die Witwen
und Waisenrenten, sowie für die Hinterbliebenenrenten aus
der Nnfomoerffchernng.

Auch dieser Etat wird verabschiedet.
Nächste Sitzung morgen.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(144. Sitzung .) tt.  Berlin . 7. Mai.
Am Regierungstische wohnt Minister des Innern Dr .D rews

den Verhandlungen bei. Diese drehen sich nach der Erledi¬
gung der Vorlage zur Umgestaltung des Herrenhauses
weiter um die

Sicherungsanträge des Zentrums»
die in Kraft treten sollen, falls das gleiche Wahlrecht eln-
geführi werden sollte.

Für die Nntionalliberalen erklärte Abg. Boisly , datz
diese Partei erst iväter zu- den Anträgen Stellung nehmen
könne, sie aber zunächst ablehne. Der fortschrittliche Abg.
Dr . Vach nicke wies daraus hin, daß die Zusammensetzung des
Herrenhauses, die Einschränkung des Berufungsrechtes der Krone
und die Ablehnung der Auflösbarkeit, sowie die veraltete
Wahlkreiseinteilung reichlich genug Sicherungen enthalten.
Der sreikonseroative Abg. Lü dicke sprach sich, indem er sich
mehrfach gegen den Reichstag wandte, gegen die Sicherungs¬
anträge aus . da das gleiche Wahlrecht für ibn unter allen
Umständen unannehmbar sei. Der Sozialdemokrat Hirsch
äußerte sich ungefähr in dem gleichen Sinne wie Dr . Pachnicke.
Der Unabhängige Sozialist Stroebel machte die Haltung
der Regierring für die gegenwärtige Lage verantwortlich. Der
Zentrumsabgeordnete Dr. Bell empfahl die Anträge nochmals
uno betonte, daß sie für jedes Wahlrecht, nicht nur für das
gleiche gelten.

Bei der Abstimmung wurden die Sichcrungsauträge ab-
gelrl?itt und zwar gegen die (stimmen des Zen: s.

Dann beginnt die Beratung der Versal | ungsände-
ri,ingen urkb d s Mantelgesetzes . Ein von Dr . Pachnicke
I i befürworteter Antrag, daß das Herrenbails auslösbar
sein soll, wurde abgelehnt.

Dgs Bewilligungsrecht des Herrenhauses.
Der Ausschuß hat beschlossen, bei Meinungsverichleden-

ber>en zwischen den beiden Häusern des Landtags soll ein
Velstandlgungsausschub eingesetzt rverden. Der Zentrums¬
abgeordnete Ar. Bell begründet den Antrag, in solchen Fällen
auch noch beide Kammern in vereinigter Sitzung entscheiden
zu lassen. Lie Regierung sprach durch den Finanzminisrer
Di Hergt ihre Geneigtheit aus, dem Zentrumsantrag zuzu-
sninmen.- Der Sozialdemokrat Hirsch lehnte ihn ab und be¬
gründete den Antrag, wonach ein mehrmals vom Abgeorüneten-

. angenommener, vom Herrenhaus aber abgelehnlcr
Gesetzentwurfdurch die Genehmigung des Königs Gesetzes¬
kraft erlangt.

. ^ wer wurde die vom Ausschuß beschlossene Fassung
aufrechterholten, ebenso bei dem zurückgestellten und nunmehr
erieöiglen 8 6 der Herrenhausoorlage, der das Bcrufungs-

der Krone nach oben auf ISO Mitglieder begrenzt,
c" » ntreren des fortschrittlichen Abg. Dr. Meyer -Frank-
sml nrr das uneingeschränkte Recht des Pairschubs blieb ohne

Sie Trau mit den KerhMk$lt«i»en.
87)

Roman von E.  Murlitt.
Nachdruck verboten.

... „rknv nun tm Ernst — mit der Baronin -Tochter
rjt s nichts . Papa , wirklich nicht — das wäre ein zu
teurer Spaß !" fuhr sie in demselben Tone fort . „Ich
nienre . was fange ich mit einem bloßen Namen an.
wenn ich mein ganzes Sein und Wesen, wie ich nun
etmnal ßtn , dafür hingegeben habe ? Ein schlechter
^aUjch : . . . Der grüe Hans Billingen mag mich ja
wohl gern haben . Der lange , dicke Goliath ist ein
Hasenfuß , der gapz gehörig urrter denr mütterlichen
Hantosfel steht, und diese Mama ragt ebenso türm-
hast und vierschrötig neben dein Sohne in die Höhe -
und, !nm denke dir eine dünne , schmale Grete da¬
zwischen, denke dir , wie ihr die fürchterlich adel¬
stolze aste Schwieg r rot er ein Federchr .l um das aui . re
aii» den Flügeln rupft , auf daß sie nie wieder zurück i
kann rn das heimische Nest, und die vornehme Welt j
fslcht den Kuckuck an sein , n Federn erkenne ! . . . Und f
über die Schamröte auf den Wangen dieser meiner !
schwiegermama sollten sich die alten Herren ' droben
freuen ? Denke doch nicht ! Sie würden sich für die
.„Siebenzinkige " gerade so. bedanken , wie ich'."

Tte yemmre ryre Tcyrrrie , verirar rym oen Weg
und legte die Hände auf seine Schultern . „Gelt,
Papa ', bat sie beweglich, „du quälst mich nicht auch
noch, wie es die anderen machen? Dlt läßt deine
„Schneeflocke" wirbeln , wie sie will ? Alt genug bin
ich ja doch auch, um meinen Weg selbst zu finden !"
__ Er strich mit der Hand über den Lockentopf, d-.r
iich an seine Brust schmiegte. „Nein , ich zwinge dich
afchr,. Gretchen !" antwortete er mit einer Sanftheit,

stb -ergriff . „Bor Jahren hätte ich meine ganze
.37 , " " gesetzt, um dich zu bestimmen ; heute aber
will rch dich nicht verlieren — denn verloren iwirft
du nur in der Familie , wie du sie schilderst, doppelt
verloren , wie die Verhältnisse jetzt liegen . . . Der
Sturm draußen rüttelt an meiner Seele und ich bin
müde und mürbe . . . Ich brauche meinen kleinen
Kameraden mit seinen Hellen Augen , seinem strammen
Rechtsgefühl — wohl in d. r allernächsten Zeit , Grete —"
kräftig und herzhaft , in der Tat wie ein Kriegskamerad.

» . naoet oaruver, wie oie Wamvrumng ourai vieles « ertw»
p.orvnet werden würde und die Mehrheit beschloß gegen die
SUmmen der Linken, es auch bei diesem Beichlub des Aus-
sazuffes zu belassen.

Damit .war die zweite Lesung sämtlicher Wtahlrechts-
,sn‘' - erfafsüngSvorlage» beendet und das Haus oertagre
> auf Mittwoch.

Vizekanzlerv. Payer über die Ostfragen.
Berlin . 7. Mai.

Im Hauptausschuß des Reichstages erklärte Bizekanzler
v. Payer zu den östlichen Fragen : Im Mittelpunkte der Be¬
ratungen über, die Ostgebiete habe das Verlangen gestanden,
daß unsere gesamte Ostpolitik einheitlich geregelt werden müßte:
Es solle eine Stelle errichtet werden, die an eine bestehende
Reichsstelle angegliedert werde.DasZiel unserer Politik gegenüber
den Randstaaten gehe dahin, mit ihnen in Friede und Freund¬
schaft zu leben; es liege in unserem eigenen Interesse, die
kulturellen und wirtschaftlichen Verhältnisse in diesen Staaten
zu heben. Doch lägen die Verhältnisse so verschieden, daß es
unmöglich sei, diese Staaten gleichmäßig zu behandeln. Polen
sei ein anerkannter grober Staat ; die Politik ihm gegenüber
muffe ganz anders sein wie Estland und Livland gegenüber.
Man habe uns vorgeworfen, daß wir in Finnland eingegriffen
hätten, in dem Bestreben, in der halben Welt den
Schutzmann und den Ordnungshüter zu spielen: in
Wahrheit - seien wichtige militärische und politische An¬
forderungen maßgebend gewesen. Der finnische Landtag und
der finnische Senat hätten sich, um dem revolutionären- !
anarchistischen Treiben der Soldaten - und Matrosen-Komstees
ein Ende zu bereiten, wiederholt an die riüsische Regierung j
gewandt und um die Zurückziehungder russischen Truppen
aus dem unabhängigen Finnland ersucht: das habe nichts
geholfen, und schließlich habe sogar der Vorsitzende des
russischen Rayonkomitees der Regierung Finnlands den Krieg
erklärt. Diese Kriegserklärung hätte keineswegs nur aus dein
Papier gestanden. Woher kämen denn sonst die Geschütze, die
Maschinengewehre, die Panzerzüge, Panzerautomobile, die
ungebeuren Mengen von Waffen und Munition , die von
unseren Truppen in Finnland erbeutet worden seien? Der
Bürgerkrieg sei in der Hauptsache ein Krieg der Russen gegen
die Finnen gewesen. Wir seien von der rechtmäßigen finnstchen
Regierung um unseren Einmarsch gebeten worden, und es ge¬
reiche uns zur Freude, Finnland seine Unabhängigkeit und
Freiheit gesichert zu haben: aber der eigentliche Grundgedanke
sei doch gewesen, im Norden in militärischer wie in politischer
Hinsicht einen endgültigen Friedenszujtand zu schaffen.

Bezüglich Estlands und Livlands erklärte Herr o. Payer,
beide Länder müßten zunächst ihre Beziehungen zu Rußland
klären, in die internen Angelegenheitenwürden wir uns nicht
eimnengen. Auch die Litauer müßten sich eine eigene Ver¬
waltung und eine eigene Regierung schaffen. Wir könnten sie
hierbei unterstützen, mit dem einen Vorbehalt, daß diese Selbst¬
ständigkeit sich innerhalb des Ralynens der mit der deutschen
Negierung getroffenen oder noch zu treffenden Abmachungenhalte. —

Bor der Rede des Vizekanzlers v. Payer hatte der
Unterstaatssekretär von dem Bussche aus eine Anträge

- erklärt, daß für Herrn Joffe, den russischen Vertreter in Berlin.
! eine Kaiserliche Genehmigung nicht erteilt worden sei. Herr
! Joffe sei lediglich mit einer Urkunde angelangt, durch die er

bei der Regierung als Bevollmächiigter Vertreter (Botschafter)
der russischen Republik eingesührt werde.

Dementierte Rücktrittsgesuche.
Berlin , 7. Mai . Wie von parlamentarischer Leite ver¬

lautet , sind die Gerüchte über den iliiieftritt des prellßü peiz
Ministerpräsidenten Dr . Hertlttig und der Ltr-aioiiiiulocr
Dr . Friedberg und Dr . Drews unzutreffend.

Vom ' Tags.
Durch die Berliner Luft schwirren wieder allerlei Gerückt

über das. was geschehen dürfte, wenn auch die bevorstehende
b" ! Lesung der preußischen Wahlrechfsvürlagi zu
b - OTi der Regierung genehmen Ergebnis führen sollte.
Wahrend auf der einen Seite die . Wissenden' , die das Gras
wachsen hören, versichern, daß die Stellung der Regierung
dann aufs schwerste erschüttert sein würde ja. daß zwei
Munster. und zwar Dr. Friedbcrg und Dr Drews. sogar
bereits jetzt ihren Abschied eingereicht hätten, beteuern andere
Zeichendeuter, daß die Regierung die verheißene Wahiresorm
unter allen Umständen durchsetzen, oielleichs nach dein unga¬

rischen Muster oorgehen und vor einer Auflösung
tages durchaus nicht znrückschrecken würde. Jnr s»
das Staatsministerium solidarisch. Was ist Wabrhe
Pontius Pilatus.

Zu den Männern, die in diesem.Kriege am
tötet wurden. gehört unzweifelhaft de, Deut ' cta
In fcjjn ersten Knegsinonaleii verging kaum ein igj
er nicht mindestens einmal für rct sfaf tot erklär!- il
er dann aber immei wird -1  ausettiand - schenkte ib,n:
auch die feindliche Presse das Leben Aber ihn M
Zeit einmal gefangenzunehmen, das haben »ich u»;^
d-NN doch nick, versagen können. Diesmal fomVntT
rieht non keine, Gefangenmihme

tn et:
is Amerika: i -ie
'?»! Aufwaschen

aemngengenoikW
sollen ibn haben, und da
sie gleich auch noch 87 000
amerikanische Hirn di.- mit schwindelerregend hobst
za rechnen gewöhn: sind, find 87 000 sogar noch -jwenigI

Wie oft würde nicht in französischen unk
Z ckungen die ungeheure Wichtigkeit von Averr - bM
-b. -rn infolge der deutschen Offensive die Stadt M
ärgere Bedrängnis gern-,. besann man sich fasch,»,§

d sagte sich selbst zum Tröste: . Na. io sehr wicktigh
in doch nicht!' Jetzt, wo sie ernstlich mit dem

S mdt rechnen müssen, verkünden die BerböndlerD
? .-m ? Wester nichts als. ein geographische,

»ns nicht wundern wenn sie bald oerstch
c-uv! nur „eine sste Idee " dei Deutschen!

Um die Amerikaner, die offenbar noch nicht
Sache sind, für den Krieg zü begeistern: habe,/

--rh — es wäre k̂oum zu glauben wenn es
atrer nicht ausdrücklich berichteten — eine -jhZ

' --rer AIpenjä,rer nach Newyork geschickt. §•« F
' «de vor dem Bürgermeister, und die Yankees

: ier Gratis », rstellung. die aas Kriegstheatei zumM
.' :eg wandelte, höchst begeistert Wenn nur den FZ
> Sold .ste.:. d'r man ln Amenka wie in einer Art?
or ^ Schsii H-:M,;zeir,re. nicht bald an der SchlachtfWw-.rüent

JiQ t/?  if?: 0

i;fn»;

ipe

w
III'

len
der

Üt'0.; v t ii ' f, fi
BaIioui st>ai ! Eeci ! Lügen.

Das bereits von deutscher Seite als Erfind^
zeichnete Gerückt, ein Holländer Hab? im '
Staatssekretärs v. Kühlmann einer bockgesteMenW
lichkeit der englischen Regierung FrtedensvorscW
macht, hat auch das Unterhaus beschäftigt

Ans eine Anfrage erklärte der Minister des D
Paltaur » in der letzte» Zeit sei kein deutsches
nsioiboi cifph!» Auch bcnudet sich kein Neutraler i»
lai.d, dei versucht habe, aus nichtamtlichem Wege
verhaiidlungeli vorzubceeiien.

Damit ist Lord Cecil, der das Gerede noa
»wahrscheinlichen deutschen Friedensoffensive' in di^
gesetzt hat. vor aller Welt Lügen gestrait.

Französische Stimmen . m
Die gesamte Presse Frankreichs hat sich in den

Tagen mit dem ongeblicl-en Friedensangebot beit
und ist zu dem Schluß gekommen, es handle
um ein deutsches Manöver , die Verbündeten zu enl4 |
Nur einige Blätter der Linken erklären, es sei Z«
man endlich einmal die Diplomaten zu Worte könnt» g/"

.Eclair ' meint, wenn man daraus wart-" üi

dre
Bf

Deulickland einen amtlichen Botschafter mit genaue
^ t t ir»111̂ r» fnnnp hf»T Ö' iipn nnr ?i hitrri '.oH*

Widir'gnngen schicke, könne der Krieg noch hnndê ^ ^ ^dauern. Es wäre viel besser, die Aufrichtigkeit
gebotes nicht sokort anzuzweiseln. sondern sich zun̂ ^ W
einen Boden zu verständigen, auf dem eine Vorbels

-angebabnt werden könnte.
ES ist bezeichnend, daß die französische ZeuW

artige Artikel setzt unbehelligt läßt.
iinl;

„Avgemacyr :" rrer yte uno seyurreire rynr vre s-m^ ,
' .Run bpi ich ruhig , Papa ."

Mit heißen Lippen küßte er sie atts oie Stirn
uno ging hinaus.

14.
mar  bitter kalt geworden , ab r Tante Sophie

löschte das Feuer im Ofen und stDltt dafür- die sum¬
mende Teemaschine auf den Tifck heute müsse man
von innen Heizen, sagte sie, in die Schröte dürfe kein
Feuerfunke mehr rommeu.

Ein behagliches Beisammensein gab es heute nicht.
Der Kommerzienrat wollte nicht essen und btieo oben
und auch Reinhard zog sich, nachdem er mürrisch schwei¬
gend eine Tasse Tee getrunken , mit seinem unbesieg¬
baren . Zorn über die Verwüstung des Packhauses , )n
ist ne Stube zurück. So blieben Tante Sophie und
Margarete allein und wachten der gefahrdrohenden

'Nacht entgegen.
. Auch die Dienstleute gingen nicht zu Bette . Sie

iageu ttt der Küche beieinander . War es doch, als
wolle der Orkan die uralte kleine Stadt in dieser einen
Nacht wie ein 'Kinder spielzeug in Splitter und Sch röen
zufammenschtttteln.

Und gegen die zwölfte Stunde tat sie oie Stuben-
zur aus , und Barbe erschien auf der S ^ welle, ganz
bläff, schaudergejchüttelund den 'Zeigefinger der Rech¬
ten nach der . Zimmerdecke emporgereckt. Es tappe und
cr.n .ipele 'wie mit Reiterstiefelu ganz greulich oben
rm Gange , und dazwischen werde gepocht und geklopft,
als wenn jemand eingesperrt sei und „heraus ' wolle ",
Dschelie sie hinter ihren zusammenschlagenden Zähnen,
verschwand aber svforc wieder hinter der sacht zuqe-
ürua -en Tür , als sich Tante Sophie , ohne ein Wort
za sagen , aus der Svsaccke erhob , die Sturmratcr .re
anzundete und mrt Margarete das Zimmer vcrUeß,

Oben im. Flursaal brauste ihnen ein Zugwind
en' gegeu, der sie zurückzuioerfeu drohte . Aus dem
letzten Büfett brannte die große Tischlampe des Kom-
merzrenrates , und die Tür nach dem Gange stand
weit offen . Bon dort her pfiff und orgelte es aller-
omgs , als sause das wilde Heer durch den langen.
Duralen Schlund . Tante Sophie trug schleunigst' die
Lampe , aus welcher die windgejagte Flamme hoch
emporschlug, auf das geschützte vordere Büfett , und
währenddem betrat Margarete mit hochaehobeuer La¬terne den Gang.

'

Sturm tji.it!e o. neuster a ' ». »
eengödruckt. Aber das Fenster nmr ia so fäT
aber sah der dämmernde Himmel mit feinen J
bUdern durch das Dachgerippe des Packhanfes fM
btv- nie benutzte Türflügel hing zurückgeworie«
Halo in den Angeln , und im Türrahmen , m
gegen den Anprall sich haltend , stand ihr

Er -sah den Laternenschein , der neben im
au 1 die Dielen der Dachkammer draußen fM
wandte sich um . „Tu bist's , Gretchen ?" fra»
..Zagt , pich der Aufruhr auch durch das
Ueht scylrmm aus hier oben . Wie vor den PMaj
stoßen des Weltgerichts stürzt das bißchen .••.cnj
ren zusammen — nicht die Sonne allein , a«
«tunu vrrugt 's an oen Tag , mein Kind !" fetzßM
einem unheimlichen Lächeln, das sie betroffen«
hinzu . m

Er stieg das Treppchen herauf ; Tante P
kam eben auch den Gang daher , ^ e' schlug die _
zusammen , „Um alles in der Welt, hat den»
Spekbakclmacher uns Lamprcchts ganz ertra au iS
genommen ? Das ist ja die reine Wüstenei !"«
sie empört.

_ Fortsetzungjö!

Amerikanische Srrickwnr . Die Slrickwüt, bi
den Amerikanerinnen ansgebrocheu ist, hat einen'-
Umfang angenommen, daß jetzt in Amerika :e ^
eines großen Wollhiangels ernstlich .droht. Inio^
hielt es der Newyorker WlitschaflZbiMd zur 2W
nationaler Interessen für ratsani, dem blinden L'W
strickenden Legionen Einhalt zu gebiete». In einem SM
an das Kriegsamt erklärt er, daß das Stricken M
Soldaten ja höchst anerkennenswert und niitzlich sM
ihm aber doch Etuschränkungen auferlegt iverden NH
da sonst die Wollevorräte des Landes sich ers
könnten. Der Verband empfiehlt unter anderem,
tun ft nur Wolle in einer Farbe zu liefern, da!—
Färbereien entlastet werden. Sodann werden AM
fabriken anfgefordert. für Strickzwecke ein sogerL
halbwollenes Strickgarn herzustellen. Endlich sollt»
noch solche Kleidungsstücke gestrickt werden, deret>
fertigung vom Roten Kreuz gebilligt wird,
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herrische Tagesbericht.
rotzes Hauptquartier , 8. Mai . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
sich vom Nieuweport-Kanal nahmen wir bei er-

Erkünhunq Beiczier gefangen.
Arm Schlachtfeld in Flandern m d an der Lys
. Artilleriekampf am Semmel, bei und westlich
ßtul lUtf.

stzörfeidklimpsen ans dem Schlachtfelds an der
n?irden Engländer Utid Fianzofen gefangen,

ls der Slwß .' C-nbee—Bruy' ariff"bcr Feind
Mer M -neNvarbereikimg erfolglos an. Bereit-
ifi« winden durch unser Fcner- wukungövoll ge-

einem in der Nacht südlich von der Siraße
lt n Angriff warfen wir den Feind im Gegen-

ri-ck Starke Fenerlängkeit diel, am Lysbach n„d
Westnfer der Ao,e an.

, d r übrigen Front .ichts von Bedeutung.

d n anderen Kriegsschanplätzennichts Neues. '
lerE ' ite Genera q :art erineister: Ludendorff.

.> *

feindliche Diviffoucu ein esn r.
Größe der deutschen Erfviae im A'esten wirh
dadura, beleuchtet, daß auf den Sä lachF-stdern

-.nme und in Flandern General Fach gezwungen
»den grollten Teil seiner Heerekreseroeü zur llnter-
gder geschlagenen Engländer einLtlet-en. Es wurden
!44 ^nfanterie-Dioisttsnen, darunter 3' zum zweiten-

außerdem5 Kavallerie-Divisionen in den *aumf
1 m Summa also 52 französische Divisionen in»
englffmen Niederlagen eingesetzt. Wie nötia d--

.be Huse für die Engländer war, gebt darw-s
oav von den gesamten 59 eual-sillen Jnkauch-r-e-

'»eg ,n Frankreich bereits 53 an den Großkampf,
und von diesen 23 zweimal und 2 Divisim en

RÄm av1' # !Iler6en..wußten. Im ganzen' also
^ Divisionen wahrend der kurzen deutschen

n. den Kampf geworfen. England und Fraick-
L 'w ganzen bereits 132 Divisionen an der von
t'Len Führung erzwungenen Front in die Schlacht
-Die belgischen, portugiesischen und amerikanischen
smd hierbei nicht miteingerechnet.

• -3i:>na t»cr Frirbr ichshasrmer Zeppelin wer-ft.
butsiatib auf der Zeppeliiiwersi in

shafen ein Schadenfeuer, über das die französischen
ieiJ ®erurf}te  verbreiten. Demnach tollen

Fuggeschwader vernichtet, 140 Menschen getötet
der ganze Ost teil der Stadt "einae-

ieit rofh ™ms ^ >r ? arnÄe  bricht ist erfunden. InM sind weder Menschen umgekoninien. noch oer-
^ bat die Stadt keinerlei Schaden

brannte lediglich die alte
yuue ao, ote leer war.

vollständig . Frederikshamn. die letzte Steilung der Reoo-
luüonare. ist genommen. Eine Reiterabteilungist in die
Stadt eingeiuckt, kurz darauf ein Teil eines anderen Regi¬
mentes. Die Beute bestand aus zahlreichen Geschützen
Maschinengewehren. Gewehren und 2 bewaffneten russischen
Schiffen. In Kotka wurden zwei Panzerzüge mit einen,
schweren Geschütz genommen außerdem 30 Geschütze und viele
Maichn, engewehre und Gewehre. In Kotka wurden 4000  in
Frederikshamn 3000 Gefangene gemacht. ’ n

Der Vieltierband tn Nordrußland.
Stockholm, 7. Mat. „Aftonbladet" veröffentlicht inte-

essiinte Angaben eines nichtschwedischen Beobachters der fürL
itfl die rusi.schen Eismeerbäfen im Norden besucht hat Er

sah dort 5 große Kriegsfahrzeuge, darunter 2 Dreadnoughts
tue Frankreech England und Italien gehören. Die in Archan¬
gelsk anwesenden Ententetruppen schätzte er auf 5000 Mann
bewnders zahlreich waren Offiziere vertreten. Durch die>e
Meldung werden frühere,Gerüchte von Plänen der Enteist-
"ch1 tn Nordrubland festzusetzen, deren Richtigkeit deri"“4 ,in

Los von England!
Basel, 7. Mai. Nach englischen Blättermeldungen streben

die Iren nach völliger Lostrennung von Engiand
suffataj aw * *»

«ettlicke und Proplnz«aOT®te#.
Hachenburg, 8. Mai.

Himmelfahrt.
In vollem Festkleide begrüßt die Natur den dies-'

lahnge,! Bmimelfahrtstag. der seit alten Zeiten in deutschen
Landen als Begrutzmigs- und Freudefeier für den zur
Herrichat gelangten Frühling begangen wurde. Die christ-
ÜÄe Kirche halt diese,, 40. Tag nach Ostern besonders
bock an ihn, gedenkt sie mit ehrwürdigen Bräuchen der

! sti Hebung des ans Grabesnacht erstandenen Erlösers von
l du,er Erde zur ewigen Herrlichkeit an die Seite des
. Baters. von bannen er kommen wird, zu richten b<e

ahnden und die T̂vten. Wenn wir heute in gläubigem
Aufblick zum Allgutigen des Himmelfahrsfestes Eindrücke
am. uns wirken lassen, so sind mir erfüllt mit Ge-
kublen des Dankes und der Hoffriung. Dank für
öie siwlvare ©ilfc oüh  oben in biefen Scibren mo
unsere Tapferen von Sieg zu Sieg schritten geaen die
Millionen de, von allen Seiten andrängenden Feinde
Hoimung auf die kommenden glücklicheren Tage, in denen
goldener Frieden wieder in den gesegneten Gauen unseres
schonen Vaterlandes wohnen wird. Und der Brüder ge-
denken wir, die in unerschütterlicher Pflichterfüllung ihr
Leven für uns dabingaben. Die Erinnerung an sie ist
unauslöschlich in unsere Herzen gegraben und soll uniere
Serien erheben aus den Niederungen der täglichenW^ r-
nm'e zu jenen Höhen, wo der erhabene Ewigkeitsgedanke
alle irdischen Mühen als Nichtig und kleinlich erkennen
laßt So gewinnt der Himmelfahrtstagerst seinen wählenInhalt für uns!

sollen mit zur Bestreitung der Mehrkosten dienen, die
durch eine vollständige Erfassung aller hilfsbedürftigen
Knider der Etadt und ihre gesundheitliche Versorgung
entstehen. Die Stadt errichtet hierzu aus eignen Mitteln
eme Schulpflegerinnenstelle.

Eil ! kl-Tool iin Ärmelkanal.
WLj.  iDfat. ÄiNllich wird grmdbrl : Eines unserer

®°Fr' unter der bewahrte» Führung der ftunüü ».
f Vicleg, Hai im Ärmelkanal 5 bewaffnete Hcf*

Dampfer mit wme« »6 001» Br . -Reg. -Lv.

Der Chef des Admiralstabes der Marine,
ü» >7 000  Tonnen -Tampfer versenkt,
französischel? 000-Tonnen-Dampfer „Voitiers"

>» Orlsans-Linie, der aus England mit einer
onng abgmg, wurde am 28. April in! Kanal von
°rpd:ert und versenkt. 10 Mann der Besatzung
--- lcberlebende landeten in L« Havre.

^iegspoff.
rdam, 7. Mai. Das Kriegsamt der Vereinigten
■werte vom Kongreß eine Milliarde Dollar (außer
^ bewllllgten 640 Millionen) zur̂ Flugzeug-
4̂ ' 7-W aii Der englische Heeresbericht gibt
lQ3e am Jordan zu.
lu- r' '^ ' Aenaudel schreibt in der „Humanite: „Es
MHeie Entwicklung der Völker höchst bedauerlich.
MMfche Zugehörigkeit eines Gebietsstreifens

Blobl und Webe der Menschheit ent»
tl»^ .Bum ersten Male verurteilt Renaudel mit
^aeoenheit die Fortsetzung des Krieges um jeden

19-, ^vril schlug eine Granate dicht
^ifterium in Paris ein und zertrüm»

N»n̂ ?vstrrscheiben und Lampen. Eine große An»
Ministeriums wurde durch Splitter«ei.e verletzt.

&' ^vch italienischen Blättermeldungen
^L 0aT§ schon teilweise zerstört ist, unter schwerem
gF* ' ebenso die umliegenden Ortschaften.

I ^ Schiupörettß»
vnh K0 11e i b0 ni , n ■M t'  ö t: n s s n.l

15 £ 0tfaM* NetchSragökandtdat.
•tiniÄL | [nf r,i10.I'li V$ren  Wähloroersammlungest.“ 1® Wahlkreise Gleiwitz-Luhiinitz zusammen-

„1 Landtagsabgeordneten Korfanti, als Kan-" Vleimotag aus.
Der Sjxg über die Rvre Garde.

finnische Hauptauartier in
-uer Srea über die Note Garde ist nun

0 Eine Warnung vor dem Genus; von Rhabarber-
dlattern oeröfientlrcht das Amtsblatt der „Reicksstelle istr
Gemüse und Obst' . Allerdings ist die Frage ob che
Rhabarberblätter wegen ihres Gehaltes an' Oxalsü-' e
gesundheitsgeführlich sind, nicht unbedingt zu bejahen- viel¬
fach sind aber nach dem Genuß der Blätter des Rhabarl . is
schwere Krankheitserscheinungen beobachtet worden in
enizelnen Fällen mit tödlichem Ausgange, während andere
Personen wiederum Rhabarberblätter ohne üble Nach¬
wirkungen genossen haben. Auch bei dem kürzlich in Bonn
von der Reichöstelle für Gemüse und Obst veranstalteten
Lehrgang über Wildfrüchte wurden Fälle von Erkrankungen
ganzer Familien nach dem Genüsse solcher Blätter mil¬
geteilt, während von anderen Teilnehmern hervorgehoben
wurde, daß sie ohne Beschwerden Nhabarberblätter gegessen
hätten. Daß jedenfalls die allergrößte Vorsicht geboten
ist, geht aus neueren Feststellungen des Kaiserlichen Ge»
sundheitsamtes hervor, und es kann also vor dem Genuß
der Rhabarberblätter als „Spinatersatz' nur gew-wnt
werden, während daS aus den Stielen bereitete wotzl-
fchmeckende Kompott völlig unschädlich ist.

Aus dkm Obeiwestelwaldkceis. 8. Mai . Der KreiD
ausschnß hat ans Grund des § 15 des Reglements der
Krelsrindviehversichernngbeschlossen, für das Geschäfis-
lahr 1918 von den Versicheren als Beitrag 2 Prozent
Ju erheben. Es kommen für die beiden erst-'n Ver¬
sicherungsperioden je 0,7 Prozent und für die letzte 0 6
Prozent zur Erhebung

«om Weilktw ld. 7.  Mai Die kürzlich gebrachte
Nachricht von der gänzlichen Einäscherung der zu dem
Hofgute „Hohenborn" gehörigen Baulichkeiten ruft aller¬
lei heimalgeschichtliche Erinnerungen wach. Dieser Hof,
n»f trierischen, Boden hart an der alten Kösti-Frankfurter
Verkehrsstraße gelegen, war ehedem eine Zallstätte. Hier
mußten fc’e aus dem i ahen wiedischen Gebiet ins Trie-
rffche zu Wagen, zu Pferde oder auch zu Fuß yerüber-
kommenden Händler eine bestimmte Abgabe emrichten
che sie ihres Weges wei'erzieheu durften. Es wurden'
bezahlt: von einem Karren 2 Albus, einem Wagen « A
emer Sau 4 Pfg ., ebensoviel von einer Kuh. Bon einem
Och stn, beladenen Pferd oder Esel, desgleichen von einem
Inden 1 AlbuS. Zugleich erfreute sich der Hof, ähnlich
den früheren Va, nmühlen, der Vorrechte einer Bann-
wirrschaft Hier verbrachte auch der französische Divisions-
General Mareeau die letzte Nacht vor dem Tage, an
den: ihn auf der Höhe von Höchstenbach das tödliche
Biel eines Tiroler Scharfschützen(eines geborenen Neu-
rmeberä) traf (am 19. September 1796). Etwa zwei
Jahrzehnte später. 10. Noveurder 1813, sahen die Be¬
wohner des Hofes den alten Marschall Vorwärts an der
Spitze der schlesischen Armee hier vorüberziehen Als
spüterhiii der Wosteir» ilb dem T uristen-Verkehr erschlossen
wiirde. hat mancher Wanderer hier Stärkung zum Weiter-
n-arsch, und mancher Sommerfnschler in der stillen
Wald- insamkeit Ruhe und Erholung gefunden

Neliwiid, 6. Mai Ein ungenannter Büiger hat der
Stadt zum Andenken an sei, en auf dem Felde der Ehre
gefallenen Sohn 100000 M. zugewandt. Die Zinsen

Aah und Kern.
0  Das Reichsgericht über Höchstpreisüberschrestn « gen.

Das Reichsgericht hatte in einer neueren Eutseiieidung
Gelegenheit, sich über die Frage auszusprechen, ob sich der
Käufer einer Ware bei vorliegender übermäßiger Preis¬
steigerung strafbar macht. Das Reichsgericht bat diese
Frage verneint und sagt: nur wer übermäßige Preise
sorüert oder sich oder einem anderen gewäbren oder ver¬
sprechen läßt, ist nach der Verordnung gegen übermäßige
Preissteigerung zu bestrafen, also der Verkäufer, nicht auchder Käufer.

o Herabsetzung der Fleischration in Bayern. In
Bauern wird vom 13. Mai an die wöchentliche Fleisch»
ve:r.rauchsmenge von 250 Gramm auf 200 Gramm herab-
geietzt. In der Begründung heißt es. rein zahlenmäßig
betrachtet, biete der deutsche und besonders der bayerische
Bi ebbestand kein ungünstiges Bild. Jedoch sei innerhalb
desselben eine Verschiebung durch starke Zunahme des
Anteils des Jungviehs eingetreten.

c- Ter Fremdeuverkrhr in Bayern soll, vorausgesetzt,
daß eine V̂erschlechterung der allgemeinen Veihältnisse
mäck eintritt, ohne irgendwie drückende oder lästige Ein¬
schränkungen dnrchgeführt werden. Pier Wochen Äufent-
halt sind ohne Berechtigungsnachweis überall in Bayern
fre gegeben, für längere Zeit ist ein ärztliches Ze-ignis
e forderlicĥ Eine Kontingentierung der Fremden in ein¬
zelnen Gasthöfen erfolgt nur bei zwingenden Verhältnissen.

o Entdeckung eines Tolliontseruins . Nach einer
Meldung des Schweizerischen Preßtetegraphen machte der
Direktor des Pasteurinstituts in Paris in einer der letzten
Sitzungen der Akademie der Wissenschaften Mitteilung von
drr Entdeckung des Serums zur Immunisierung der Toll¬
wut. Plan verdankt die Entdeckung einem gewissen Rem»
Inner , Leiter des Pasteurinstituts in Tanger. Remlinger
gewann das Serum aus einem Kaninchengehirn, nach
einer Behandlung von 120 Stunden. Das Kaninchen war
vorher mit Tollwutbazillen infiziert worden. Praktische
Ecsahrung-n über die Wirksamkeit des Mittels für den
Pteuschen fehlen allerdings noch.

0 Eine Hindenburg. Plakette für « chulkrkegShklfe.
Ludwig Manzel hat im Aufträge der Zentrale für

Knegshtlfr der Schule eine Plakette mit dem Bildnis
Hmdenburgs geschaffen, zu dem der Generalfrldmarschall
^bst gesehen hat Sie zeigt Hindenburgs Bildnis im
Vcostl auf der Vorderseite und trägt auf drr Rückseite sein
Wort : . Vergeht den Geist von 1914 nie' sowie . Für
^chulknegshllfe im Weltkriege' . Sie soll Schüler und
Schülerinnen verliehen werden, die sich hervorragend um
die Forderung der Kriegshilfe, sei es nun im Helferdienst,

^ tn der Sammeltätigkeit oder in der Arbeit für die Kriegs»
anleihe, verdient gemacht haben.

; 0 Aufsehen erregender Selbstmord. In AbenSberg
A , i^ ei frai)erI) sich der Stadtpfarrer Dr. Franz

Aiwbichler, ein Sobn des verstorbenen Reichs- und Land¬
tagsabgeordneten Aichbichler, aus Schwermut über sein
unheilbares Nervenleiden. 42 Jahre alt, erschossen.

0 Z E . G . Daß die in den letzten Jahren immer
nn-! l eingetuhrten und allgemein gebräuchlichen Ab-
t ungen auch den Schulkindern verständlich gemacht
werden, versteht sich eigentlich von jelbst. Was für
drollige Übersetzungen dabei Vorkommen, zeigt ein Fall
der aus dem Emslande gemeldet wird. Als in der
S -ule die Kriegswirtschaft erklärt, ihre hauptsächlichsten
L lgane angeführt werden und auch von der Z. E. G.
und von demK. E. A. gesprochen wird, schreibt der Lehrer
dic Abkürzungen an die Tafel. Nach dei Bedeutnna der

rjimg R. E. G. befragt, antwortet ein Mädchen am
S der Sluride: Zur Eüre Gottes.

0 Ein elektrisches Schiff . In der nächsten Zeit wird
-m englisches Schiff von 6400 Tonnen, das elektrisch
betrieben wird, in Fahrt gebracht werden. Das Schiff
wä 8—10 °/° mehr laden können als ein gewöhnlicher
Dampfer von dieser Größe.

© Die Gattin Take Jonescus getötet. Die Gattin
des rumänischen Exministers Take Jonescu fand in London
durch einen Sturz vom Pferde den Tod. -̂onoon

© Ein gerichtlicher Kompetenzstreit mit der Prknzesstn
:'°,n Coburg . Auf Ansuchen des Münchener* n)urbe tn Budapest die 93rin*efftn Qmiifa

mm Koburg in ihrer fiefannten ftu& anÄ
nommen Der Vertreter der PrinzessnbestrttbieKom
petenz des Münchener Gerichts. Zuständig ei nur das
Wiener oder Budapester Oberhofmarschallamtoder das
Wiener oder Budapester Gericht, da die Vriuzessin una. .
rnche Staatsbürgerin sei. Die Prinzessin erklärte firfi
r-chtlich und ihrem Empfindin nach a s Ungarin p ZmMtn'aU  *

•ÄÄ »WS ftimlZZZ t!
e'L S ?S r uS S K d-m

®mta .“"‘haaWlle tomit  d °- « ftmal üÄm
sne i^ : f1if- .!U’l'r5,'!U!n,,"ulllöe" ln Algier . Telegramm.
Rarster Blatter aus verschiedenen Teilen Algiers teilen
mit. daß dort durch Anstretm der Flüsse ungeheu-e Wbcx>
schwemmungen große Landstrecken verwüstet habe«. Di,

sti m einzelnen Bezirken höchst ernst. Zn der Eben»-
von Mit,d> wurde die Eisenbahn von Ost-Alaert«i a»
zwei Stellen vollständig durchbrochen. Der Expeeßzua
& auf dem aßödSenS4,1.. oer blockiert und kann weder nach Mgier noch
nach Constantine fahren. Da Algier eine der Hamck/uellen
nrnnkreich? siir Lebensmittel ist. so wird diese Ober-
chwemmimg auch die Ernährung des französischen HeenS

« — - d - — —

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich:
Theodor Kirchhübrl in Hachenburg.



Impfung der Erstimpflinge . !
Die Impfung der Erstimpflinge findet am l ^ d MtS ..

nach in. 2 Uhr in der Schule hierselbst statt . Die Nach¬
schau cxtolcit am 18 . d Mts . ebenfalls nachm . 2 Uhr in
der Schule . Die Kinder müssen zum Impftermin unl
rein gewaschenem Körper und mit rein gewaschenen Kleidern
aebrackit werden . . . . »

2ll § Erstimpstinge kommen solche Kinder in Frage,
d'e im Jahre 1917 geboren und solche, welche in den
Vorjahren ohne Erfolg geimpft sind

Hachenburg. den 8. 5. 1918. Der Bingerumster

Bekanntmachung.
In Gemäßheit des Erlasses des stellvertretenden Generalkomman

dos 18 Armeekorps vom 8 b. Mts . IIIb 7615/1539 bc>rrge td) f)ier
mit zur öffentlichen Kenntnis , daß jeglicher Abschuß von Tauben oer
boten ist, und daß sür Angaben , d e zur Feststellung von Tauben
schützen sühren , sodaß deren strasrechtliche Aburteilung " folgen kmm.
vom stellvertretenden Generalkommando Belohnungen von 20 Mark
gewährt werden.

Wiesbaden , den 16. Ap :il 1918.
Der Regierungspräsident.

I . Ä . gez. : Kötter.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg , den 6. 5. 1918. Der Bürgermeister.
I . B . : C a r l P i dte 1, Beigeordneter

T,ib Nr . K. A . 4838 . Marienberg , den 24 April 1918.
Die ilnterrichtsstunden der gewerblichen Fortbildungsschule zu

Hachenburg sür das Sommerhalbjahr 19l8 stad wie sol . t festgesetzt.
^ ^ l . Klasse für Kaafleute und Haniwerker Dienstags von

6 - 8 Uhr nachmittags . „ _ .. . .
2. Klasse der ungelernten Arbeiter Samstags von 5 7 tl .,r

nachmittags.
3. Zeichenklaffe Sonntags von 7' /z - 9 ' / , Uhr vormittags.
4 Militärische Vorbereitung sür alle Klassen Samstags von

7 —9 Uhr nachmit ags . ‘
Die Herren Bürgermeister der in Betracht komnienden Gemeinden

werden um entsprechende Bekanntmachung ersucht.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

'gez. U l r i c i.
Wird veröffentlicht . .

Sachenburg , den 6. 5. 1918 . Der Bürgermeister.
^ ^ I . V . : Earl P ckel, Beigeordneter

Tgb . Nr . K. A . 3900. Marienberg , den 20. Aprii 1918.
Verordnung . t _ , , .

Aus Grund des 8 12 der Kreisverordnung über den Ve,kehr un^
Verbrauch der Eier im Oberwesterwaidk eis vom 12 Februar 1918,
abgedruckt im Keeisb ' att Nr . 14. wird mit Genehmigung der Bez , ks-
eierstelle der Höchstpreis für Eier hiermit wie folgt anderweit fest-

’ V Erzeugerpreis auf 30 Pfg . pro Stück,
2 Abgabepreis für die Verbraucher auf 83 Pfg . ,
Jede Ueberschreitung des festgesetzten Hochstprei,es , st verboten

und wird nach § 14 der Kreisverordnung vom 12 Februar bestraft . >
Die Herren Bürgermeister werden um ortsübliche Bekanntmachung

ctfuät
Der Kreisausschuß des Oberwesterwatdkreises.

gez. U ir i c i.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg , den 1. 5. 1918. » « Bürgermeister.
^ ” I . B . : Carl Pickel,  Beigeordneter.

llvIUUltUU ^ uuunurn,
m reicher Auswahl wieder eingetroffen.

Biehludlnc Th. Kirehhlbel, Haehenburg

Danklagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme während der schwerenKrank-
heit und bei dem Hinscheiden unserer
innigstgeliebtenunvergeßlichen Tochter,
Schwester und Schwägerin

E r n sti n e
für die reiche Blumenspende , das zahl¬
reiche Grabgeleit , sowie für die sehr
trostreichen Worte des Herrn Pfarrers
sagen wir allerinnigsten Dank.

Im N mrn aer ikaurkkaen hlnterdi irden r

Wilhelm Meß und Frau.
Altstadt , 8. Mai 1918.

Einkochtlosen
empfiehlt

Joset Schwan , Hachenburg.
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Tür das pnnöltfelt!
■ M

v, « e»> und Wildr -fionstlilll
Kostümröcke Blusen Kinderkleü

ftem «- und stusdeu-ilsustiaß
Herren -Änzüge Knaben -Anzüge

Wasch-Anziige und Blusen
in gratzr Auswahl

Damen - und Kinder -Hüi
Garnierte Kinderhüte von M.

Herren - u. Knaben -Strohl
in MassencmSwoh! ' ,

Modewaren
Blusenkragen , Gürtel und Taschßfi

Herren -ArtLkel
Kragen — Krawatten — Hvsentri

iu reicher Auswahl

lüartnbaos§ . RollRlü H3älEgt

la Zentrifustenöl
„ Wigenöl
„ Wagenfett
„ Lederfett
„ Schuhcreme
„ Bohnerwachs

empfiehlt

gettdoid Seewald
Aachenburg.

Für sofort wirlW
ein tüchtiges

evsvzel. MA
oder K iegerowitl
einem Kinde.
schlossen spätere Hei^

Zu erfragen iu ■
schäfl ssteüe  b . 9BI.J

Bohnenstt
zu verkaufen.
Stahl , Hachenbükg

Warenhaus 8 . Rosenau Hachenbu

Unsere Möbelabteilung ist wieder
auf das Reichhaltigste sortiert.

Wir erhielten dieser Tage:

Ein Eisenbahnwaggon
komplette

Kücheneinrichtungen
sowie einzelne Küchenschränke und Tische.

Ferner:
Ein Eisenbahnwaggon

komplette Schlafzimmer-
Einrichtungen

sowie einzelne Bettstellen , Nachtschränkchen
Waschtische , Kleiderschränke etc.

Im Laufe der Woche noch eintreffend:

Ein Eisenbahnwaggon VertjkOWS  und sonstiger M>
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